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Deutschland ,
Am 6 . d . Abends ist der Hr . F . M . Fürst von Wrede

von Heidelberg nach Mannheim zurükgekehrt .
Die Stuttgarter Zeitungen vom 7 . d . enthalten fol¬

genden Artikel : , ,Sc . künigl . Maj . von Würtemberg l a¬

ben . in Folge Ihres Beitritts zu dem 2£ lIicm ^oertrag
der hohen verbündeten Machte vom 25 . Marz d . I . . auch

mit Sr . Maj . dem Kaiser von Rußland einen besondere»

Adhäsionsvertrag errichtet und denselben durch Ihren be¬

vollmächtigten Minister und Gesandten a >n Kongreß zu

Wien am 6 . Apr . abschließen lassen , worüber die Rati¬

fikationsurkunde - usgeferligt worden ist . In Folge eben

dieses Beitritts ist zwischen Sr . kvnigl . Maj . und der

Krone England ein Traktat zu Stande gekommen , wel¬

cher die von England an Sic zu bezahlenden Subsidien

für das mit den verbündeten Mächten in das Feld

gestcll- e königl . würlcmbergische Armeekorps zum Ge¬

genstand hat .
"

Am 4 . und 5 . d . sind in Kannstatt und der Gegend

500 kaiftrl . östreich Pontoniers mit ihren Pontons , die

mit 800 Pferden bespannt waren , nebst 2 Kompagnien

Czaikistcn , angckommcn .
Nachrichten aus Frankfurt zufolge wurden Se . Maj .

der König von Preussen den n . d . in dieser Stadt er¬

wartet .
Am 3 . d kam Prinz Wilhelm von Preussen mil dem

Grafen von Stolbcrg - Wernigerode zu Wetzlar an , von

wo Se . köu . Hoh . am folgenden Tage Ihre Reise nach

Bonn somezten .
Fortsetzung des Friedenstraktats zwischen Sachsen «nd

Preussen . Dt . Z . Se . Maj . der König von Preussen

verpflichten sich , binnen ig Tagen , vom Tage der Aus¬

wechslung gegenwärtigen Traktats an gerechnet , die Pro¬

vinzen , Distrikte und Gebiete des Königreichs Sachsen ,

welche nicht zu Ihrer Monarchie übergehen , von Ihren

lTruppen raumen , und die Verwaltung davon den Be¬

hörden Sr . M . des Königs von Sachsen übergeben zu

lassen . Art . 6 . Man wird sich unmittelbar mit allen

den Gegenständen beschäftigen , deren Auseinandersetzung
« ine nothwendige unvermeidliche Folge der an Preussen

geschehenen Abtretung der im 2 . Art . bezeichnten Pro¬

vinzen und Distrikte ist, als da sind die Archiv« , die Schul¬

den , KaffenbiAets , oder andere Lasten , sowohl dieser Pro¬

vinzen , als des Königreichs überhaupt , die öffentlichen

Kassen , dir Rükstande , namentlich die der gewöhnlichen

Abgaben und der Dominialeinkünfte , welche wahrend der

preuß . Verwaltung fällig waren , das Eigenthum der öf¬

fentlichen Anstalten , der frommen Stiftungen , dieZivil -

oder Militärinstitute , die Armee , die Artillerie , die

Kriegsvorräihe , di« Lehensoerhältnisse und andere Ge¬

genstände dieser Art . In Betreff der Lehcnsverhälinissr

entsagen Se . M . der König von Sachsen und Se . M .

der König von Preussen , in Gemäßheit des Wunftoes ,

jeden Gegenstand künftiger Ungewißheit , oder Streitig¬

keit sorgfältig zu entfernen , jeder von Seiner Seite und

wechselswcise einer zu des andern Gunsten , jedem Rechte

oder Anspruch dieser Art , welches Sie ausserhalb der durch

gegenwärtigen Vertrag bestimmten Gränzen ausüben

könnten , oder ausgcübt haben möchten . Die Vollzie¬

hung des gegenwärtigen Artikels soll mit gemeinschaftli¬

cher Ueberernstimmung und durch Kommissaricn , die vvn

beiden Regierungen ernannt werden , geschehen. Art 7.

Die Sonderung der Archive wird folgendermasen statt ha¬

ben . Die landesherrlichen und Erwerbungsurkunden und

Papier « , welche sich ausschließlich auf die Provinzen »
Gebiete und Ortschaften beziehen , die von Sr . M . dem

Könige von Sachsen an Se . kön . preuß . Maj . ungethcilt

abgetreten werden , sollen in Zeit von 3 Monaten , nach
dein Tage depAuswechstlung der Ratifikationen,Den preuß .

Kommiffanen überliefert werden .. Die Ucberqabe der

Plane und Karten der Festungen , Städte und Landschaf¬

ten soll auf dieselbe Weise und in derselben Zeitfrist er¬

folgen. Wo eine Provinz oder Gebiet nicht ungetheilt

an Preussen übergeht , sollen die das Ganze derselben be¬

treffenden Urkunden im Original entweder den pwcuß.

Kommissarien übergeben werden , oder Sachsen verblei¬

ben , re nachdem der größere oder kleinere Theil der ge¬
nannten Provinz oder Gebiets abgetreten worden . Der¬

jenige der beiden Theile , welchem die Originale zufallen ,
oder verbleiben , vcrpflichlct sich , dem andern Lhcilr be¬

glaubigte Abschriften davon zu liefern . Was die Akte»

und Papiere betrift , welche , ohne sich in einem der hier

angeführten Falle zu befinden , für beide Regierungen
von gemeinschaftlichem Interesse sind , so wird die sächs.

Regierung deren Originale zwar behalten , aber sie ver¬

pflichtet sich , der preuß . Regierung davon gleicherweise

beglaubigte Abschriften auszulieftrn . Die preuß . Kom¬

missarien werden in Stand ge °ezt , zu beurt keilen , wel¬

che von diesen leztern Akten , Urkunden und Papier «» sLr

ihr « Regierung von Interesse ftpa kennten . Art . 8 . 3 »
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Betreff der Armee ist zum Grundsaz angenommen , daß
die Gemeinen , Unteroff - . - re uns . . der - . Militär -
Personen , welche nicht Lssi .- ' eroraüa , . d . .
oder der andern der beiden Rr,sierui . . en iaa ; [. c « r
preussischen , folgen sollen , je uachoer der ' ^ sie
geboren sind , der einen oder b - c andern geh - -mro .
Die Offiziere von allen Graden , so wie die Lounvarz . e
und Fcldpreviger , werden die Freiheit haben , ju wag¬
ten , welchem von beiden Diensten sie ferner angeboren
wollen , und dieselbe Freiheit wird sich aua - auf viezem -
gen Gemeinen und andern Militarpersonen , die nicht
Offiziersrang haben , erstrecken , welche weder im König¬
reiche Sachsen , noch in der prenß . Monarchie geboren
sind . Art . y . Die Schulden , welche auf die Provinzen ,
die ungcthcilt derselben Regierung anheim fallen , oder
verbleiben , absonderlich hypothezirt sind , fallen ganz der¬
jenigen Regierung anheim , welche diese Provinzen be¬
sitzen wird . Für diejenigen Schulden , welche auf die
Provinzen angewiesen sind , von denen ein Theil Sr . M .
dem Könige von Sachsen verbleibt , so wie für diejeni¬
gen , welche das Königreich überhaupt betreffen , setzen
Se . M . der König von Sachsen und Se . M . der König
von Preussen solgenden Grundsaz fest : Man wird dieje¬
nigen Schulden , zu deren Bezahlung , es sey in Anse¬
hung des Kapitals , oder in Ansehung der Zinsen , be¬
stimmte Einkünfte besonders angewiesen sind , also die
fundirten Schulden von denjenigen unterscheiden , wo dies
nicht statt findet . Die erstern werden diesen Einkünften
folgen , so daß dasselbe Verhaltniß , in welchem diese an
die eine oder die andere Regierung fallen , auch der Mas -
stab der Vertheilung der darauf fundirten Schulden un¬
ter die beiden Regierungen seyn wird . Was diejenigen
Schulden betrift , zu deren Bezahlung keine bestimmten
Einkünfte angewiesen sind , und die daher unfundirt sind ,
so muß die Veranlassung , durch welche sie entstanden ,
auch die Fonds darthun , auf welche sie hätten angewie¬
sen werden sollen , d h . , die Zweige der Einkünfte , wel¬
che zur Bezahlung der Zinsen und zur Abtragung der
Kapitalien hätten verwendet werden müssen . Sachsen
-und Preussen werden hierzu nach dem Verhaltniß beitra¬
gen , in welchem sie diese Einkünfte beziehen werden .
ZVenn gegen alle Erwarrung Fälle eintreten sollten , wo
es unmöglich wäre , genau den besondern Fonds anzuge¬
ben , auf den eine Schuld angewiesen werden müßte , so
wird man annehmen , daß die Gesamtheit des Einkom¬
mens der Provinz , der Anstalt , der Stiftung oder der
Kasse , zu deren Besten di « Schuld gemacht worden , da¬
mit belastet ist , und die Schuld wird den beiden Regie¬
rungen in dem Vechältniß zu Last fallen , in welchem
jede derselben Antheil an diesen Einkünften hat . Dir
Pfänder , welche man mittelst der Rükzahiung des Kapi¬
tals , für welches sie zum Pfände gedient hatten , «inli -
sen wird , werden der Provinz , der Anstalt , der Stif¬
tung oder der Perlon zurükfallen . welchen das Eigen -
thum dieser Pfänder gehört . Diejenigen , welche das
Eigernbum einer zwischen beiden Machten qetheiltenPro¬
vinz sind , werben ur dem Verhaltniß gethcilt werden »

in welchem die beiden Theile dieser Provinz zur Abtra¬
gung des Kapitals werden beigelragen haben . Die hier
c . en in Becreff der Schulden festgefezten Grundsätze wer¬
ben glc iver,lMie auf die ausstehcnrenForderU !,gen ( /lctiv2 )
angewandt werden . Art . io . Da Se . M . der König
von wachsen und Se . M . der König von Preussen die
Nothwendigkeir anerkennen , daß die von der Cemral -
steuer - Kommission für die Bebürfnissr und den Dienst
des Königreichs Sachsen eingegangenen Verpflichtungen
genau g . halten werden , so sind Sie übernngekommen ,
daß selbige gegenseitig garantirt und von beiden Regie¬
rungen erfüllt werden sollen . Dem gemäß wird ohne
Aufschub von beiden Seiten eine gleiche Anzahl von
Kommiffarien ernannt werden , um diese Schulden zu
liquidiren , die Vertheilung derselben nach dem für die
nicht fundirten Staatsschulden zufolge des y . Art . ange¬
nommenen Grundsätze vorzunehmen , und die Zeitfristen
und Bedingungen ihrer Abtragung fcstzusetzen . Jede der
beiden Reg . erungen verpflichtet sich, vie Zahlungsmittel zck
überweisen ; sie behalten sich jedoch gegenseitig vor , diese
Zahlungen entweder durch die Rükstände der Steuer und
die ausserordentlichen Holzschläge , auf welche sie angewiesen
waren , oder durch andere Maßregeln , die gleiche Sicherheit
darbiete/i , zu bewerkstelligen , dergestalt , daß in Bettest
der Zahlungsfristen die Verbindlichkeiten erfüllt werden ,
für welche die Steuer und der Holzschlag angeordnet
worden sind . In so weit jedoch der Ertrag der Steuer
und des Holzschlages nicht hinreichen sollte , diese Zah -
lungsverbindlichkeiten zu erfüllen , so ist man überein¬
gekommen , daß aus demjenigen , was aus dem preus¬
sischen Antheil einzuziehen ist , zunächst die von der preus¬
sischen Bank und Seehandlung übernommenen Zahlungen
berichtiget werden ; sollten zu deren Tilgung noch Zah¬
lungen aus dem sächsischen Antheis erforderlich seyn ,
und der Betrag der Steuer und des Holzschlages aus
dem sächsischen Antheil wider alles Erwarten nicht hin¬
reichen , so wird von preussischcr Seite eine Zahlungs¬
frist bis zur Leipziger Michaelismesse dieses Jahrs zuge¬
standen . Was die übrigen aus dem Betrag der Steuer und
des Holzschlages zu berichtigenden Zahlungen betrifft , so
behalten sich Se . Maj . der Königvon Sachsen und Se . Maj »
der König von Preussen vor . auf den Fall , daß dieser Erlrag
unzureichend seyn sollte , mittelst Uebereinkunft mit den
Gläubigern , oder auf andere Art über verlängerte Termi¬
ne und leichtere Zahlungsbedingungen sich auszugleichen .

( Die Fortsetzung folgt . )
Frankreich .

Nachrichten aus der Schweiz zufolge enthalten Pari¬
ser Journale bis zum 2 . d . im Wesentlichen folgendes :
Am r . d . wurde auf dem Marsfelre zu Pe . ris die Mai¬
versammlung eröfnet . Man rechnete die Zabl der an¬
wesenden Mitglieder der Departementswablkolleqien und
militärischen Deputationen auf >8 bis 20 <,00 Personen ;
zu gleicher Zeit waren ohngefahr 20,000 M Linientrup -
pen und Zo,c>oo M . Nationalgavden unter den Waffen ge¬
genwärtig . Mittags erschien Bonapar ' c , umaeben von
seinen Brüdern » den Ministern , denMarschällen Masse -
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nir , Ney , Leftbvre , Kellermann , Serrurier rc . , und

nahm P,az auf dem für ihn errichteten Thron . Kardi¬

nal Eambacer . s las die Messe , einer der Depuiirten ,
Dubois , trug euie von der Versammlung voterie Adresse
an Bonaparte vor , und der Erzkanzler Eambaceres pro -

klamirte die Annahme der Konst -tulion , nachdem Tags

vorher in einer aus 5 Mitgliedern jeden Wahlkollegiums
bestandenen Zentralversammlung das Resultat der Ab¬

stimmungen darüber , ob leztere gleich noch nicht voll¬

ständig eingelaufen waren , indem die von n Depar -

tcn e. ttö und mehrern Regimentern noch fehlten , unter¬

sucht worden war . Bonaparce schwur nun nach Vor¬

schrift der Konstitution , hielt eine . rede , die ohngefayr
fünf Minuten dauerte , und schloß mit Austheilung von

Adlern . Mehrmalen wurden die Kanonen in Parrs und

den um die Hauptstadt herum angelegten Ljertheidigungs -

werken gelöset . — Drei Lage vor dieser Zeremonie , am

2y . Mai , hatten viele Offiziere von der Pariser Rat .
Garde ihre Entlassung erhalten , und andere wa,en an

ihre Stelle ernannt worden . — Nach der Bendee sind

neue Truppen abgeschikt worden . Bei Nantes werden

Berfchanzungen angelegt . Dir Royalisten sind zum

zweitenmal in Brrssu res eingcdrungen ■ Das 26 . Linicn -

rez . hat ui dortiger Gegend bedeutend gelitten . Ance¬

nis ist bedroht . Havre ist in Belagerungsstand erklärt .
-— Das Gerücht war am 1 . d . zu Paris verbreitet , daß
Murat und seine Familie in Frankreich angekommen feyen .
— Am 3 r . Mai standen die zu 5 v . h . konsolldirten FonvS

zu 56 ^ , und die Bankaktien zu 857s Fr .
In niederländischen Blättern liesr man : „ Nachrich¬

ten von der französ . Gränze , die aus de » besten Quellen

kommen , melden , daß am 28 . Mai durch eine telegra¬
phische Depesche der Befehl eingegangen sey , auf der

Stelle mehrere Regimenter mit Post nach der Bender ab¬

zuschicken , wo eine für Bonaparce beunruhrgeude Insur¬
rektion ausgebrochen ist . Wirklich sind 2 Stunden nach

Empfang dieser Befehle mehrere Jnfamenebataillone aus

der Gegend von Balenciennes aus Wagen aufgebrochcn ,
um sich , ohne Aufenthalt , an den Ort ihrer Bestimmung

zu begeben . Wir erfahren milden nämlichen Berichten ,
daß viele Nationalgarden aus dem Innern zu Lille, Douay ,
Maubeuge und in den andern Festungen des Norddepar -

hkments angekommen sind ; sie sind weder montirt noch
armirt , die meisten haben nichts als Piken oder schlechte

Jagdflinten . "
Großbritannien .

In der Sitzung des Unterhauses am 26 . Mai wurde
mit den fremden Machten geschlossene Subsidiem -er-

trag vom Zo. Apr . ( sh. No . 154 ) mit 14z gegen 17
Stimmen genehmigt .

Niederlande .
Am 31 • Mai frühe traf der Herzog von Wellington

zu Gent ein , und machte der Frau Herzogin von An-

goulcme seine Aufwartung , worauf er mit dem Könige ,
mit Monsiepr und Madame das Frühstük einnahm .
Hieraus fuhren I . k . H . mit Monsieur nach Alech ab,
wo « ine Hauptrevüe über alle in der umliegenden Ge¬

gend versammelten treuen Franzosen gehalten wurde . Der

Herzog von Wellington begab sich ebenfalls dahin , und

kehrte dann nach Brüssel zurük , so wie JZ . kk . HH .
nach Gent . — Seit dem 28 . Mai sind zu Ostende wie¬
der 9 engl . Transportschiffe mit Truppen , Pferden und
Kr : egsbevürfnissen angekommen . — Der König der Nie¬
derlande war im Begriffe , von Brüssel nach dem Haag
abzureisen , worauf er Lüttich und Luxemburg , so wie
die andern Theile seiner auf dem rechten MaaSufer ge¬
legenen Staaten besuchenwollte . — Gen . Lieut . Zansseus
hat , auf sein Ansuchen , von dem Könige seine Entlas¬

sung als Gen . Kommissar des Kriegsvcpartemmt erhal¬
ten ; zu seinem Nachfolger ist einstweilen der bisherige
Kommandant von Südholland , Gen . Maj . van der Golz ,
ernannt . — Fürst Blücher wollte am 3 . d . über einen

großen Theit der preuß . Armee zu Pontillas bei Huy
Revue halten .

O e s t r e i ch .
Nürnberger Zeitungen melden aus Wien vom Z ! Mai :

„ Heure hakte der feierliche Einzug des Kuriers m . l der
Nachricht von der Eroberung Neapels statt . Um halb
1 Uhr durchritt derselbe , von einem Detaschemenr Dra¬

goner und 25 blasenden Postillionen begleitet , alle Haupt¬
straßen der Stadt . Der Kurier , ein k . k Hauptmann ,
legre die Reise in 7 Tagen zurük . — Gestern zog daß
scvone Szcekier Husarenregimenl , nach dem Rhein mar¬
schierend , hier durch . — Kaiser Alcrander hat , dem
Bernehmen nach , vor seiner Abreise von Wien , den Gra¬

fen Rasumowsky in den Fürstenstand erhoben , und dem

ruff geh . Rathv . Amstetren denAlexander -Newsky -Orden

erthertt .
P r e u s s e n .

Se . Maj . der König von Preussen haben unterm 22 .
Mai von Wien aus an die Einwohner des an Sie
fallenden Theils des Königreichs Sachsen folgende Pro¬
klamation erlassen : „ Durch das Patent , welches Ich
heute vollzogen , habe Ich Euch , Einwohner Sachsens ,
mit Meinen Unterthanen , Euer « Nachbarn und deutschen
Landsleuten , vereinrnigt . D ' e gemeinsame Ueveren -

funft der zum Kongreß hiesclbstversammelten Mahre hat
Eure , dem Loos des Krieges unterworfene Lander Mir

zur Entschädigung für den Berlust angewiesen , der den
Mir garamirten Umfang Me - ncr Staaten auf einer Seite
vermindert , wo ec mir nach einstimmigem Beschluß uscht
ersezt werden konnte . Durch die Sckikia . e der B cker

nunmehr von einem Fürst . nhause getrennt , dem Ihr
Jahrhunderte lang imt treuer Ergebenheit aigehanaen ,
geht Ihr jezt zu einem andern über , dem Ihr durch dre

befreundenden Bande der Nachbarschaft , der Sorache ,
der Sitten , der Religion verwandt teyd . Wenn Ihr
Euch mit Schmerz von früher » , Euch werrhen B . rbalt -

nissen lossagt , so ehre Ick diesen Schmerz , als dem

Ernste des deutschen Gemüths geziemend , und als eine

Bürgschaft , daß Ihr und Eure Kinder auch 'Rtt und
Meinem Hause mit eben solcher Treue fernerhin « . .gehö¬
ren werdet . Ihr werdet die Notdwendufteit E " rcr Tren¬

nung erwägen . Meine alten Unterthanen haben gr . ßr
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« nd theure Opfer gebracht ; sie haben vor der Welt und

der Nachwelt den Anspruch erstritten , daß die Gefahren
der Lage von Gioßbe . ren und von Denncwitz ihnen mf
immer fern bleiben muffen . Sie haben daS Zcugniß er -

rvorben , durch Lapserkeir und Treue für ihren König
auch Deutschland von der Schmach der Knechtschaft erret¬

tet zu haben . Aber sollten sie die eigene Unabhängigkeit
und die Freiheit Deutschlands behaupten , sollten die

Früchte des schweren Kampfs und der blutigen Siege
nicht verloren gehen , so gebot cs eben so sehr die Pflicht
der Selbsterhaltung , als die Sorge für das deutsche Ge¬

meinwohl , Eure Länder mit Meinen Staaten und Euch

mit Meinen Unterthanen zu vereinigen . Nur Deutsch¬
land hat gewonnen , was Preussen erworben . Dieses

werdet Ihr mit Ernst erwägen , und so vertraue Ich Eu¬

rem deutschen und redlichen Sinn , daß Ihr Mir den Eid

Eurer Treue eben so aus der Fülle des Herzens geloben
werdet , als Ich zu Meinem VolkEuch annehmc . Euer «

Gewerben eröffnen sich durch die Vereinigung mit Mei¬

nen Staaten reichere Ouellcn . Die Wunden des Kriegs

treten heilen , wenn die gegenwärtige Gefahr und die

Nothwcndiekeit neuer Anstrengungen zur Bewahrung

unserer Seidfistandigkcit vorüber seyn wird . Mein « Vor¬

sorge wird Eurem Fleiß wirksam entgegen kommen.

Eine wohltbätigc , die Lasten des Staats gleich verthci -

lcltbe Verfassung , eine zwekmastge Verwaltung , sorgsam

erwogene Gesetze , eine gerechte nnd pünktliche Justi pfle¬

ge , die niclt länger durch die Last der Formen den Laus

des Rechts Hesel ranken und hemmen wird , diese Säulen

der östenlliäen Wohlfahrt , werden Evern innen , Haus¬
halt friedlich beschirmen . Eure kriegslustige Jugend wird

sich ihren Brüdern in Meinen andern Staaten zum
Schutze des Vaterlandes treu ansei ließen . Die Diener

der Kirchen werden fernerhin tre ehrwürdigen Bewahrer
bcs väterlichcn Glaubens scyn . Euren Lehranstalten , den

vicljährrgen Pflegerinnen deutscher Kunst und Wissen¬

schaft , werde Ich Meine besondere Aufmerksamkeit wid¬

men . nnd wenn der prerisflsche Thron noch nach Jahr¬

hunderten , auf den Lugende, ' des Friedens und des Krie¬

ges dauerhaft gegründet , die Fr . iiicit des deutsche» Va¬

terlandes bewacht , so werdet auch Ihr den Vorzug Ihei¬

len , der dem prcrissischcn Namen gebührt , und in den

Jahrbüchern des prcussischcn Ruhms , brave Sachsen ,
wird die Geschichte auch Euren Namen verzeichnen . "

Warnung vor Aberglauben .
< Eing e san d t . )

Karlsruhe , den 6 . Inn . Drei weiße Tauben ,
die man seit mehreren Lagen ans der Mr der hiesigen
-kathol . Kirche bewerbt , haben den Einfältigen , die sich

«n » dem Abend in greßer Menge dort einfinden , zu
allerlei Muthmasimgeu , albernen Auslegungen und

Prophezeihüngen Anlaß gegeben. Der Scherz «ntdcki«

in ihnen die Lilien Frankreichs , und der Aberglaube
meint heule noch , sie bedeuten die Vereinigung der drei

Reiligionen w. Es D Zeit , diesen MgeschmaLlheilen

ein Ziel zu setzen , und die staunenden Zuschauer , die oft
etwas Ausserordentliches wittern , wenn alles natürlich
zngeht , wieder ins Gclcis und zur Vernunft zurükzusüh -
tcn . Das große Räihscl und Wunder löset ein Mar¬
der auf , der in einem benachbarten Laubenschlag eins

gebrochen ist , und mehrere geiödket hat . Die Üebrigge -
birebencn , die das Glük hatten , zu entrinnen , getrau¬
ten sich nicht , in ihre Wohnung umzukehrcn . Sie lie¬

ßen sich zwar im Hause , wohin sie gehören , füttern ,
flogen aber gegen Abend , scheu und schüchtern gemacht,
nicht in den Schlag , sondern auf die Uhr der Kirch wo
sie auf dem Zwölfer bequem ruhten , weil sie au , oem
Fünfer oder Sechser nicht sitzen konnten , indem sie kerne
Zauberlauben und übernatürliche , sondern gcwöhrlrchr
Haustauben sind. Es ist nun zu hoffen , daß künftig
die Besuche bei ihnen unterbleiben , und ihre Bewunde -
rcr sich beschämt zurükzrehen werden .

Landkartcn - Anzeige .
In Unterzeichneter Buchhandlung ist noch ein vollständiges

Exemplar in 18Z Blättern des Ca ssi Nischen Atlasses von
Frankreich , in zwei großen Folio -Atlanten gebunden , sowie
andere der besten Karten von Frankreich , der Niederlande , dem
Rhein , ferner der Schweiz rc . zu den billigsten Preisen zu haben .

W> o h r u . Ai m mer
akad . Buchhandlung in Heidelberg .

Mergentheim . sBekanntmachung der Präklus ,
der einzelen Prädentenden an den dahier ver¬
sammelte » Kongreß . ] Bon der zu LutzeimÜbersetzung
der deutschordenschen Verhältnisse angevrdneren Deputation sind
alle diejenigen , welche aus irgend einem Giunde remiliche
Anbrüche an die vormaligen Besttzungen des Deulschmeister -
thnn '.S zu machen haben , unterm 17 . Aug . 1,12 in den cf®

senUichcn Blättern aufaefoidert worden , ihre Ansprüche in
einem Zeitraum von 0 Wochen entweder persönlich , oder .durch
Bevollmachugle , bei dem ii > Mergentheim befindlichen Kongreß
um so mehr vorzubringen und gehörig darzuihun , als sich aus.

ser dem der Kongreß nicht mehr damit befassen würde .
Da nun die sämtlichen , auf die Auseinandersetzung der

deutschordenschen Verhältnisse sich beziehenden (Geschäfte, und
insbesondere auch die Aufnahme , Liquidaiion , Bcriheiiuno und
Ausgleichung der auf erwähnten vormals deutschordenschenBe¬

sitzungen gehasteten Schulden und Losten mittelst eines darüber
abgeschlossenen und genehmigten Hauptvertrags , wirklich be¬

endigt sind , so werden alle diejenigen , welche ihre Forderun¬
gen und Ansprüche weder in dem in der Ediktalladunq enthal¬
tenen Termin , noch während dem Lause des Untersuchungs -
und Äusgleichungsgeschäfts gehörig vorgebracht haben . von
dem bisher dahier bestandenen Kongreß und der auf demsel¬
ben genossenen Vertheilung und Ausgleichung hiermit ausge¬
schlossen .

Mergentheim , den 19. Mai 1815*
Die zur Auseinandersetzung der deutschorden¬

schen Verhältnisse angcordnete Deputation ,
Gemeinschaftlicher Sekretär ,

Lautphöus .
Karlsruhe . sDi e nst - Ge such . ĵ Ein Frauenzimmer ,

von guter Herkunft , wünscht bei einer Herrschaft als Haus¬
oder Stubenmädchen in Dienst zu treten ; sie kann schön Weiß
nähen , Kleider m ichen , waschen , schön büglen und ist auch im
Kochen nicht unerfahren ; sie ist mit guten Zeugnissen von ihren
vorigen Dienstherrschaften versehen, , und kann , auf W . rl , ngen,
sogleich, oder auf Johanni, , « Mlreton , J « Staat « -S «,irungS -

Äomptoir das Näher «.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

